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Freytag den 2^. October 1823. ' "-—

L a i b a ch.

gemäss des eingelangten hohen Hofkanzleydecretcs
vom »1. Erh. 28. v. M . , Z. 28,906, haben Se. k. k.
Majestät mit a. h. Entschließung vom 19. August l . I .
geruhet, dem Cajetan Vassolino, Sohn dcs Philipp
Bassolino und Handelsmanne inBrescia in d?r Straße
del Nastello Nr. 2064, auf die Erfindung »einer neuen
Maschine, mittelst welcher Hölzer, dlc in den Künsten
zu verschiedenartigen Färbungen gebraucht werden, in
die dünnsten durchbrochenen Spanchen geschnitten oder
gespalten werden, wodurch der Vortheil erreicht werde:
1) daß in einer Stunde eine Quantität von fünf Mai«
lander Nubbi ungefähr, aber auch mehr oder wenige«
solcher geschnittener Spänchen, je nachdem die Holze«
mehr oder weniger geben, erhalten werde; «) daß mit
Hülfe zweyer Personen eine Maschine, und mit An«
Wendung dreyer Personen zwey solcher Maschinen in
Betrieb gesetzt werden können; und endlich 3) daß über»
dieß eine Ersparniß an Stoff , so wie an Zcit für den
Färber dadurch gewonnen werde;« ein fünfjähriges Pri«
vilegium, nach den Bestimmungen des a. h. Patents
vom 6. December 1820, zu verleihen.

Vom k. k. illyrlschen Gubernium. Laib ach, den
6- October 1822.

Gemäß des eingelangten hohen Hofkanzleydecretes
vi>m i ! . v.M.» Z. 29007, haben Se.k. k. Majestät mit
<i. h. Entschließung vom 19. August l. I . geruhet,
dem Johann Georg Bayer, bürgerlichen Hutmacher in
HermannNadt, auf die Erfindung: „aus Hasenhaaren
' ) Filzstoffe in bedeutender Länge und Breite zu velfeni.
gen, weiche an Feinheit. Güte, Leichtigkeit, Geschmeidig,
keit undWasserdichte dem feinsten Tuche gleich kommen,
und 2)Hüte zu bereiten, welche mittelst der nähmlichen Ar.
beitömethode viel feiner, leichter und dauerhafter werden,
und eine schönere schwarze Farbe erhalten als die blühe«
rigen;" cin zehnjähriges Privilegium, nach den Vestim»
mungen des a. h. Patents vom 8. Dec. 162a. zu verleihen.

Vom k. k. illyrlschen Gubernium. La ivach, den
6. Octoder 1822.

Schifffahrt in Triest.
Angekommene Schiffe zu Triest seit dem 19. biä

22. September 1622.
' Der österr. Schoner, Artemisia, Capt. Sp . Milin'o«

vich, von Smyrna und Urla in 19 Tagen, mit Feigen und
Weinbeeren. Di:ueapolit. Brigantine, die Unbefleckte.
Capt. P.Franco, von Marseille in 16 Tagen, mit Grün-
span, Zimmet, Porzellan «Geschirr, Spiritus, Schwäm-
men. Schwefel, Blech und Zucker. Die neapol. Polacca,
der Etlöftr, Capt. M- Coffiero, von Messtna in i5 Tagen,
mit Nosinen, Mandeln, Limoncn, Leinjamen und Salz.
Derpäpstl.Tradükel, Salimburgo, Capt.I.B.Delmonrc,
von Cessalonia in i^Tagen, mit feigen, Weinbeeren und
altem Eisen. Der österr. Pielego, Albert, Capt. Deodod
Riga, von Allazzata und Scio in iL Tagen, mit Weinbee-
ren. Der österr. Schooner, Calioppe, Capt. Philipp Wu-
cassovich, von Cisme in 17 Tagen, mit Weihrauch, Wein^
beeren und altem Kupfer. Die dän. Brigantine, Colus,
Capt. Rudolph WalliS, von Lissabon in 5o Tagen, mit Z»ll
cker.Baumwolle. Leder.Wein u.Cacao. Die schwed.Nave,
Sellen'Warre, Capt.Chr,st. Fried.Wirth, von Alexan»
drien u.Navarino in 6.?. Tagen, mitBaumwolle, Gummi,
Weihrauch, Leinsamen, Gewürz, Lein, Spiegeln, Wachs,
Häuten,Zucker u.Kaffeh. Dieschwed.Nave, Penelopes,
Capt. Jacob Roberts, von London in S7 Tagen, mit Gc-.
würz, Zucke?, Kaffeh. Cassta, Eisen, Indigo, Färbeholz,
Rhum, Zimmct. Gewürznelken und Farben. Die schwed.
Navc, AnnaChristina, Capt.LorenzPagonder, von Ale-
xandrien in 52Tagen, mit Zucker.Sandrak, Gummi, Perl-
mutter» Weihrauch, Kaffch und Leinsamen.

S p a n i e n .
D>« in unserm lehten Dienstagsblatte mitgetheilte

Nachricht von dem am 3. Oct. erfolgten E i n r ü c k e n
der F ranzosen in Cad i x , wird durch nachstestende
am 11. d. M . aus Paris zu Straßdurg eingetroffene
telegraphische Depesche vollkommen bestätiget:

Paris, den n.Oct. 1253.
D e r M i n i s t e r des I n n e r n an den H e r r n

P r <ifecten des N i e d e r . Rhe ins .
Se. königl. Hoheit der Herzog von Angouleme mel«
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det, daß sich Cadix unterworfen hat, und unsere Trup,
pen am 3- October daselbst eingerückt sind.

Hier folgen die weitern Schreiben ans d e r E t o i I c
vom 8. d. M . , über d i l frühern merkwürdigen Eleig.
«isse in Spanien.

Madrid den 3.0etober 1625.
Die unablässig naH Cadi^hin gerichtete Aufmerk-

samkeit der Einwohner dieser Hauptstadt ist gestern durch
die Ankunft des berüchtigten N i sgo in un f t luMauern
für cineu Augenblick abgeleitet worden. — Es war nicht
«mehr als 5 i / 2 Uhr Morgens/ olo ein ausnehmender
t>?rm die Erscheinung deö Helden dcs T r a g a l a vcr»
«üktete, welcher inmitten einer Escorte königl. Frey»
willigen aus Arguil los, wszu man noch ein Detafche»
»nent spanischer, und einige französische Truppen gesellt
»)2tte, auf elnem Karren in die Hauptstadt einzog. Die
Escorte schlug die Straßen von Nucstra Senora del
'Puerto, San.Antonio de la Florida, durch die Puerta
S a n Bernardino bis zum Seminarium ein, wo dec
Hochverräthcr der Obhut des Grafen von Torre»Alta
übergeben wu^de. Sämmtliche anstoßende Straßen
wurden sogleich mit Infanterie «Detaschements besetzt,
»md werden alle Stunden «von Cavallerie« Patrouillen
durchstreift, die Nieluand die Annäherung an das Ge«
fängniß gestatten. Eincs unserer Blätter macht in die«
ser Hinsicht die Bemerkung, daß wenn die Constitutio«
«ellen den Canonicus Vinuesa auf eine fcha'ndlichs Weise
in den Ketten ermordet haben, so sey es ein Veweg»
Zrund mehr füe die Royalistcn, an den Tag zu legen,
wi« weit ihre sittlichen Grundsätze über die ihrer Geg»
«er erhaben scyen, ur.v dem rächenden Arm del Gesetze
die Bestrafung der Schuldigen anheim zu stellen. — Ge,
N«rn Abends machte.maaBetten für die vier Gefangenen
zurechte. Niego sagte zum Gefängnißwachter, daß er
Anspruch .mache, als G ene r a l behandele zu werden.
— Was ! entgegncte ihm dieser, S i e , General? Wis»
sen Sie nicht, daß Alles wieder auf den Fuß, auf dem
eH sich vor Eurem ?. März 1820 befand, gesetzt worden
ist? Glauben Sie«, daß,wir den Preis Ihrcö Hochver»
»aths anllkennen werden? — Es ist entschieden worden,
daß Ricgo als simpler Osficier bchandelt werden solle,
«nd ihm bedeutet worden, daß dieses lediglich ein Act
des ssdslmutds der Royalisten wäre.

^Nachfolgendes sind Auszüge aus unseren Briefen
aus Puerto de Santa Maria vom 38. und 29. Sept . :

Es ist ausgemacht, daß der Graf von Torres dem
P r i n ^ n ein Schreiben des Königs «belbracht hatte,
worin Se. Majestät Sich Ihrer Freyheit so sicher hielten,

daß Höchstdieselben den Prinzen ersuchten, Ihnen den
Weg anzugeben, den Sie einschlagen sollten, um sich
ins Hauptquartier zu begeben. Monseigneur hatte bereits
zur Antwort ertheilt, daß der kürzeste Weg wäre, über
dis Vay zu segeln, und bey Santa Mar ia zu landen."

Einige glaubwürdige Personen, welche aus Cadix
entflohen sind, haben uns nachstehende Details mit»
getheilt:

Die einander entgegengesetzten Parteyen stehen auf
dem Punct, sich gegenseitig niederzumetzeln. Es gib«
eigentlich keine S to ckc K o n s t i t u t i o n e l l e n , albdie
M a d r i d e r M i l i z e n . Die Cadixer Milizen wollen
nichts als Ruhe, und dis Nückkeh: zn ihren Handels»
gcschäften. Sie spotten öffentlich über die E r a l l a »
d o ö , die man ihnen zu Ofsicieren gegeben hat. Der
Commandant des KirchsprengelZ San Mar t ia l hatte sein
Bataillon vor dem h e i l i g e n S t e i n e versammelt,
und bedeutete demselben, daß er auf die Wiederelvbt»
rung des Forts Sankl-Pel^i ausrücken wolle. Auf diese
Worte schrie die ganze Truppe auf: »Gehe allein dahin,
und daß dich ver T hohlen möge!" Gleich nach die»
ser energischen Expecloration begaben sich diese Herren
nach Hause, ohne daß sich der heroische Commandant
zu widersetzen wagte. Zwanzig ähnlichs insurrectionnelle
Auftritte haben die Ereignisse vom 27. herdcygeführt,
deren hervorragendstes ohne Zweifel die e r f o l g t e
f r e y w i l l i g e A u f l ö s u n g der C o r t e s w a r .

D«r General »Commandant der Insel Leon kam,
denselben anzuzeigen, daß es ihm sowohl wegen d«S
Geis tes se ine r T r u p p e n , als nach den von dew
Franzosen getroffenen Magregeln unmöglich wäre, d<e
Insel zu vertheidigen, und daß er sich folglich aufs
Schlcunigste hinter den R i o A z i l l o (zwischen d<«
Stadt San Fernando und Torre» Gorda zurückziehe»
werde. — Die Municipalität der St^dt Fernando (auf
dsr Is la) kündete ihren Entschluß an , mit den Fran«
zosen zu capitulircn, um die Folgen einer Einnahme
mit stürmend«« Hand zu vermeiden. Zu gleiche« Zeit
erklärte ValdcS den Cortes, daß die Flotille die Stadt
nicht vertheidigen könne. Starre Bestürzung folgte auf
die revolutionäre Exaltation.

Die Cortes hielten «ine geheime Sitzung, wo von
nichts anderm als von den Mi t te ln die Ned- war , sich
mit der Regierung zu verständigen, um die compromit»
tirten Individuen zu retten. Unmittelbar hierauf fand
eine öffentliche Sitzung S ta t t , in welcher eine Noth»
schaft an den König beschlossen wurde, um Se . Majestät
d a r u m a n z u g ehe n , daß Höchstdieselben g e r u h e n
möchten, Unterhandlungen mit dem französischen Gene»
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t a l , auf Bedingungen, di< Sie für angemessen erach-
ten würden, zu eröffnen. — Der König erwiederte, daß
Cr Sich in keine Unterhandlung einlassen könne- Dar-
auf erfolgte eine zweyte Sitzung der Cortes, und eine
lwevte Bothschaft an den König. Die gleiche Antwort !
Dut te Sitzung; in derselben fanden sich bloß f ü n f
Deputilte e in, alle andern waren versteckt, oder irrten
vnstäl umher, um sich wo möglich zu flüchten.

Vald tratkis vollständigste Anarchie ein, indeß WUl»
den leine Ausschweifungen begangen.

Endlich.begaben sich die f ü n f Mitglieder, welch«
die ganzen Ccrtes ausmachten» und die Minister, ln
Bt<U«ltung einiger Korryphaen, zu dem Könige, gaben
sich ganz der M i l d e S r . Majestät anheim, erklärten
I h m , daß er in der I n l e g r i t ä t S e i n e r kön lg«
l i chen G e w a l t w i e d e r h e r g e s t e l l t sey, und
beschworen I h n , an den Prinzen Generalissimus der
französischen Armee zuschreiben. Hierauf b«gadslch der
G?af «on Torreg ungesäumt mit einem Sch?lidln S r .
Majestät auf den Weg ins französische Hauptquartier.
M a n muß hiedey bemerken, daß die Madr idü Milizen
am 28. früh ihre Uniformen ab« und Überröcke angelegt
h«tten, um nicht erkannt zu werden.

Diese Details sind authentisch; welte« reichen ade«
unsere Bericht« nicht. Es bleibt nur noch zu wissen
übr ig, welches Hinderniß späterhin eintrat, wodurch
di» Abreise des Königs vcrzögcrt wurde.

Am Schlüsse des Blattes liefert dle E t o l l e fol«
««ndes P o s t s c r i p t u m :

Puerto de Sta. Maria den «9. S«vt- »8«3.
De« Vorschlag zur Freygebuug des Königs, welcher

«m 27. unter Bedingungen gemacht worden wa r , ist
deut« das Mot iv dermaßen überspannter Ansprüche ge»
worden, daß sie von S r . königl. Hoheit mit Unwillen
verworfen wurden, und daß der General Alava, wel»
He« solche ms Hauptquartier übcrbracht hatte, von da
» i t dem Verboth zurückgeschickt wurdc, sich daselbst nicht
Wieder blicken zu lassen, wofern er nicht die unbe»
d i n g t e u n d e in fache U n t e r w e r f u n g d e r
S t a . d t C a d i x zu überbringen habe. Die Feindselig,
keiten werden wieder beginnen, wir sehen denselben
n»it Freude entgegen. M a n versichert, daß die Bedin,
Lungen, woran die Machthaber in Cadix die Zreyge.
bung des Königs knüpften, folgende waren: Daß die
Insel Leon, die Stadt Cadix und sämmtliche sich noch
" der Gewalt der Cortes befindenden festen Plätze noch
zwey Monathe unter ihrer Herrschaft verbleiben soll.
tcn, und daß alle diese Plätze freyen Verkehr mit dem

übrigen Spanien und den "«dern Ländern pflegen
dürften.

Man sagt sogar, daß die Revolutionär) die Tollheit
so weit trieben, daß sie di» Auflösung der Regentschaft
zu Madrid vcrlatiglen, indem solche mit der Freydnt
des Königs, als a l l e i n i g r e c h t m ä ß i g e r R e g i e ,
r u n g , unverträglich sey.

Nach allem diesen folgt zuletzt die telegraphische
Depesche aus P u e r t o de S a n t a M a r i « vom
1. October, worin der Herzog von Angoulem« dem
Präsidenten des Ministcrial« Rathes meldet, daß d.»
König und bi« königl. Familie von Spanien am obge»
dachten Tage Morgens nach »» Uhr in Puerto de S t a .
Mar ia eingetroffen sind.

Folgende Schreiben, welche der österreichische D «
odachter vom l9 . d. M . aus französischen Blättern mit«
theilt, dienen zur Vervollständigung obiger Nachrichten
üdcr die wichtigen Ereignisse vor Cadix in den letzt»»
Tagen des Septembers:

Puerto de Santa Maria, »8. Sept. i8«H.
f Gestern Abends herrschte eine große Bewegung m

Cadix. Dle Cortes^übe» die stets wachsende Gährung
des Volkes und die üble St immung der Truppen in
lebhafter Unruhe, hielten eineZusammcnkunsl, roorin fl«
die souveraine Authorität des Königs anerkannten, nnl>
sich sodann von selbst auflös'ten. Das Volk verbreitet«
sich in den Straßen und r ief: E s lebe der K ö n i g ?
Heute Morgens um 9 Uhr ist. der Graf Torrcs, Kam»
merherr des Königs hier angekommen» und hat S r .
lönigl . Hoheit ein Schreiben S r . Majestät überbrachl,
worin FerdinandVIl. dem Prinzen meldet, daß er fr^y
sen und morgen in Puerto de Santa Mar ia eintreffen
wird. (Hierauf gründete sich Vie bekannte telegraphisch»
Depesche aus Chiclana vom «3. Sept.)

Monfcigneur war in Chiclana. Der Graf v. Torre«
mußte sich demnach dahin verfügen. Der Prinz komm»
beute Abends zurück. Den Gard/Z du Corps, die zu
Xeres stehen, ist der Bcfehl zugefcrtigt worden, hiehe«
zu marschiren, um bey dem König von Spanien, wen»
er morgen wer ankommt, den Dienst zu versehen.

Die weiße Fahne w«ht von der Eecadre und von den
Wällen von Cadix. Ich habe sie diesen Morgen vo«,
Strande aus, wohin ich mich eigens begeben hatte,
gesehen, und noch jetzt indem Augenblicke, wo ich dieff
schreibe, wird sie gesehen. M a n ist damit beschäftigt,
zur Feyer der Ankunft des Königs die Brück mit Guir-
landen und Kränzen zu schmücken-

VallesteroZ ist so eben hier angekommen.
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Chiclana, den 28. Sept. 1823.

S e . königl. Hoheit nahmen heute Morgens die Ar-
beiten auf der Angriffslinie gegen die Inscl Leon inAu<
genschein; ein von dem feindlichen Ufer abgefeuerter
Kartätschenschuß fiel ganz dicht bey S r . königl. Hoheit
nieder, und bedeckte den Prinzen ganz mit dem aufge»
wühlten Erdreiche. M o n s e i g n e u r ! schrie der Ge-
neral von Bethizy auf, wenn Ew. königl. Hoheit g3i
troffen wären. . . . Ich wäre in g u t e r G e s e l l -
schaft gefallen, erwiederte der Prinz mit der größten
Kaltblütigkeit, und sehte seinen Gang unter dem jauche
senden Beyfall der Truppen fort.

D>e feindlichen Anordnungen sind auf ein M a h l in
friedliche umgewandelt worden. Heute bey der Zurück;
knnft aus der Messe empfing der Prinz ein Schreiben
vom König Ferdinand durch einen von dessen Kammer,
Herren; der Iön ig meldet darin dem Pr inzen: „daß Er
»frey sey; daß die Cortes sich aufgelös't haben, und
»-bittet den Pr inzen, I h m seine Dispositionen anzuzei,
„gen, indem Er bey Puerto de Santa Mar ia ans Land
,^u sieigen gesonnen sey; Er habe versprochen, Nie,
^manden wegen politischer Meinungen was anzuhaben,
» a b e r auch n ichs w e i t e r , uud Er werde Sich erst
»nach der Zurückkunft in Seine Hauptstadt mit den
»Rcgierungs» Angelegenheiten beschäftigen."

Se . königl. Hoheit werden morgen früh um H Uhr
nach Santa Mar ia zurückkehren. Auf der ganzen Linie
entlang ist der Befehl ertheilt worden, das Feuern ein«
zustellen.

Madrid den 2. Oct- um io Uhr Morgens.

Ich eile, Ihnen nähere Details über alles das, was
sich vor Cadix zugetragen hat, mitzutheilen.

Am 28. Sept . versammelten sich die Cortes in Cadix,
„nd faßten mit einer Mehrheit von 6a St immen gegen
2», den Beschluß, daß man dem König Seine unum-
schränkte Gewalt zurückgeben müsse; um zwey Uhr
Nachmittags ernannten sie eine Commission, um dem
Könige diesen Beschluß zu melden. kraft dessen S e .
Majestät die Freyheit erhielten, Cadir zu verlassen.
I n derselben Stunde sandten sie einen Parlamentär ins
Hauptquartier nach Chiclana, um bey dem Prinzen an-
zufragen, wohin Höchstdieselben wünschten, daß sich der
König begeben sollte; Se . königl. Hoheit antworteten:
nach Puerto de Santa Ma r i a .

Um 2 Uhr sandte der König einen seiner Kammer«
Herren an den Prinzen, um ihm seine erhaltene Freyheit
zu melden.

Um 4 Uhr erklärten sich die Cortes als aufgelös't,
und um ä ' / 2 Uhr wehte die weiße Fahne über Cadix
und auf der Rhede.

Die Staffette aus dem Hauptquartier, weiche diese
officiele Nachricht Hieher nach Madr id überbringt, ist
heute um ia Uhr Morgens (zugleich mit Nlcgo) hier
eingetroffen. Dem Marschall Oudmot , welcher ausgs«
ritten war, umRi?go ankommen zu sehen, wurden Vie
Depeschen auf der Stelle nachgesendet, und er theilte
die darin enthaltene frohe Bothschaft sogleich seinem Ge«
neralstabe und den Truppen mit. Der Wonnetaumel
und das Frohlocken der Einwohner der Hauptstadt ist
unbeschreiblich.

Der Graf von Torres hatte die Nacht am Bord
des Linienschiffes Asia zugebracht, und als er sich Puerto
de Santa Mar ia näherte, hielt er eine weiße Fahne
in der Han?.

Die G a z e t t e de F r a n c e meldet aus M.a n z a«
n a r e s vom 26. September: »R iego ist heute Mor«
gens um ia Uhr unter guter Escorte in unseren Mauern
angekommen. Eine unermeßliche Menge Volkes war be-.
reits seit gestern hecbeygeströmt, um den Urheber aller
Drangsale von Spanien vordeykommen zusehen. Als er
ersHien, erscholl es wie ein Donner aus hunderttausend
Kehlen: T o d dem Hoch v e r r ä t h e r R i e g o ! Er
wurde in einen Kerker gebracht, wo er die Nacht,zubrin»
gen w i r d , und morgen am (27.) wird er weiter nach
Ma?r>d geführt werden, wo er binnen drey Tagen an»
kommen muß^*). Als dieser große Verbrecher durch
DcopenaperroS kam, befand er sich in einer alten Kutsche;
daS Volk war darüber entrüstet, und verlangte, daß er
auf einen Karren geworfen würde. Ein fa l l i e r Lärm
hatte ausgesprengt, daß eine Rotte von 400 Revolutio-
närs über Almadcn und Avenoja heranziehe, um d«n
H e l d e n des T r a g a l a zu befreyen. Wie groß war
aber die Freude der Noyalistcn, als sie erfuhren, daß eS
der constitutionelle Oberst A m o r sey, welcher kam, um
sich der Regentschaft zu unterwerfen!"

*) Er ist, wie schon gemeldet, am 2. Oct. daselbst an>
gekommen.

F r e m d e n - A n z e i g e .
A n g e k o m m e n d e n 16. Q c t o b e r .

Herr Ferdinand Graf v.Egger, Güterbescher, von Pa»
dua nach Klagenfurt. — Hr. Joseph Ehmann, Herrschafts-
Amtsschrt'ider, von Wien nach Gottschee. — Die Herren
Giorgi Dionis, und NicolausAlexis, Handelsleute, türk.
Unterthanen; dann Stamat i Euripiodi , griech. Geistli»
chcr. mit Gatt inn, drey Töchtern und einer Nichte, alle
von Wien nach Trieft.

Den 20. Hr. Joseph Pammer. k.k. in öst. küstenlä'nd.
Appell. Rath, mit Gemahlinn, v. Trieft n. Klagenfurt. —
Hr. Wenzel Kühnel. Normalschul >Director, von Fiume
nach Klagenfurt.

W e ch sV I c u r s. ^
Am ,8. October war zu W i e n der Mittelpreiö de«

Staatssckuldverschreibunqen zu 5pCt-in C M . 823/16;
Wiener Stadt-Banco-Odl. zu 21/2 pCr.inCM. 29 l/3;
Curs auf Augsburg für ,00 Guld. Courr.. Gulden
98 Br. Uso. — Conventions-Münze pCt. 260.

Vank'Actien pr. Stück 920 in C M .

Ignaz Alons Edl. v. Kleinmayr, Verleger und Redacteur.


